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Htun fielen rote naeß biefer allgemeinen Orientierung
über zur SSefprecßung ber £otzgruppe. Riebet îonftatteren
wir, barbie feit mehreren ^aßren anbauembe Senbenz
einel fteigenben Importes bei geringer roerbenber Hlul«
fußr im Qaßre 1926 ißr ©nbe noeß nic^t erretdjt ^at ;

benn nod} fielen ßößere ^mportjiffern geringem HIul«
fußrzaßlen gegenüber. 3lber aueß ßter fjat bie leiste geit
ber SBericßtlperiobe, ber Sezember 1926, einen grünb«
litten SBanbel gebraut; benn nun fielen fteß rebujierte
@tnfubrjiffern unb anfeßnlicß erhöbt« 3lu§ful)r^at)len ge=

getiüber. fätebei müffen roir aOerblngl bie grage nod)
offen laffen, ob btefe ©rfdßelnung nur eine ephemere,
Ober ob fie ber SreßpunEt einer neuen ©jportentwicE«
lung ift. ©elbfioerftanblicß ift ntemanb tn ber Sage, bte

grage heute f<ßon ju beantworten.

Sie ^oljeinfußr.
3«» Säße 1926 3«t 3«b« 1925

©etnidbt q SQSet t gï. ©emteßt q SBett gr.
7,193.000 66,029,000 6,017,000 60,205,000

Sie Cwljüulfußr.
3«tt Sab« 1936 3m Sab« 1935

(Seœicbtq Sßert gr. ©eœtdjt q SBe: 1 gr.
575,400 7,490,000 688,900 9,971,000

Sie golzeinfußr.
3m ®ej«ml6e« 1936 3m §egembev 1925

©eaicßtq SBert gr. ©ercießt q Sßert gr.
371,000 4,215,000 512,400 5,357,000

Sie £olzau$fußr.
3m Sesemßee 1926 3«t SStzember 1925

©emießt q SBert gr. ©eroteßt q Sßert gr.
91,100 868,000 58,500 630,000

SBenn bte ©rßößung bei feßroeizetifeßen £olzejportel
am HRaßftab ber ©efamizahlen bei Slußenhanbell ge=

meffen aueß nic^t überroältigenb ift, fo Eann bodb eine

prozentual reebt fühlbare SBefferung ber SÄulfußr Eon«

ftatiert werben, mal nach ben langen Qaßren bei SRüdE=

gangel unb ber Stagnation zu begrüben ift. 3Bir geben

nun zur 93efprecßung ber einzelnen Sßofitionen bei feßroeü

Zerifcßen £olzßanbell über, wobei roir natürlich nur bte

wießtigfien berfelben erwähnen fönnen, bie entroeber
Zahlenmäßig in ©Im ober SKulfußr bemerEenlroert ftnb,
ober bte aul teeßnifeßen ©rünben unfer ^ntereffe be=

fonberl erroecten. Import unb ©jport faffen roir bei

biefer Setailbefprecßung natürlich zufammen.

1. Sttô örenttbol}.
3fn ber ©infuhr übertrifft biefel unfern nach bem

Hlullanb gerichteten Çoljbanbel bei weitem, oerzeteßnen
bodb bie Importwerte bei Qaßrel 1926 nicht weniger all
14,68 SMiönen granEen, gegen 13,66 üJlillionen tn ber
SBergleießlzett Saßrel 1925. ©eroichilmäfjig ftnb bie

SBrennholzeinfußren eher noch bebeutenber angeftiegen ;

benn bal Qmportgewicßt erreichte in ber 93ericßtlzeit
3,75 HRiHionen Soppelzentner, gegen 3,269 HRiüionen
anno 1925. Ste Hlulfußr oon fdbroeizerifchem Brennholz
ift roefentlidber befdbeibener, unb erreicht gegenwärtig
ïaum mehr all 5 % bei Qmportel. 690,000 gr. flehen
etnem leßtjäßrigen ©jportergebnil oon 823,000 gr. ge=

genüber, fo baß alfo ßter eine fühlbare Hlbnaßme zu
oerzeießnen ift. |)in|t(ßtlicß ber roirtfcßaftlpolltifchen Orlen=
tterung bel Hlufjenßanbell in Brennholz ift bemerEenl*
wert, baß bte Saubbrennßölzer zu 50 % aul granfreteß
unb z« 30 % aul Seutfcßlanb geliefert werben, wäßrenb
bei ben Hlabelßölzem bte beutfeßen Ißrooenienzen mit
50% obenan flehen, unb bte hauptfächlidbften SReftan«

teile auf Defterreidh unb Sßolen entfallen. Ser fdßweize«

rifcß? ©xport, ber prnEtifdß nur bei ben Saubßölzem eine

SRoHe fptelt, richtet fieß oorzuglwelfe naeß Italien, bie

weniger wichtigen Htabelßölzer gehen rtacßgranEretcß.

2. Sie &oIzEoßIcn
ftnb für bte fcßwelzerifcße £olzelnfußr immer noeß ein

anfeßnltcßer Soften, ber für oerfeßtebene Qnbuftrtezweige'
oor allem bte eßemifeße $nbuftrie, eine nießt zu unter«
fdßäßenbe S3ebeutung hat. Qnbeffen ift auch hier etne

erheblicße SRebuftion be§ 9lußenßanbel§, wenigften§ bei

ber ©tnfußr feffzufteHen, wo bie SBerte ffcß oon 818,000
auf 528,000 gr. rebuzierten, roäßrenb bte 3>nportge«
wüßte eine 93ermlnberung oon 77,000 auf nur noch

51,000 Soppelzentner erfuhren, ©egenwärtig teilen ft<ß

unfere roießtigften Steferanten folgenbermaßen tn ben

fcßwelzerifcßen ^olzîohlenimport : Sfdhecßofloroafei 40 %,
Seutfcßlanb 30%, granEreidß 15% unb enblidß ^ugo«
flauten 10 %f,unferer ©efamtetnfuhr.

(Ocßluß folgt.)

OertNudsvesea.
a3erbönb feßweiietifeßer 9Jietßttgießereien. Siefer

alle bebeutenberen SBronze« unb SJlefftnggießereten ber
«Scßweiz umfaffenbe SSerbanb ßült biefer Sage tn 33ern
fetne orbentlidße ©eneraloerfammlung ab. Hieben ben

ftatutarifeßen ©efcßäften befaßte fieß bie SSetfammlung
mit fabrifationStecßnlfcßen gragen unb beftätigte ben
trabionellen ©runbfaß, baß bte SBerbanbêfirmen ber $er«
fteßung aller ©ußforten bte peinlichfte Sorgfalt angebetßen
laffen unb bie 3ufammenfeßung ber Segterungen jeber«
Zeit garantieren, oßne Htüdftcßt auf ^Betriebe, bte auf
Soften ber ©rzeugniffe ben 3Jlar£t zu beunruhigen pflegen.
Ste ©rfahrung, baß ba§ ©illigfte gewöhnlich ba§ teuerfte
ift, trifft für bie ©leßereitnbuftrie ganz befonber§ zu-

kantonale Scßloffermeiftertagting in töern. Ser
Söcrftanb be3 fantonal=bernifcßen S^IoffermeiftertageS
hat bte bteSjäfjrige orbentlicße ©eneraloerfammlung auf
Samêtag ben 26. HJtärz tn§ 93ürgerhau§ naeß Sern
einberufen. Hin btefe Sagung werben nicht nur bie ein«

gefeßriebenen Serbanbsmitglieber, fonbern fämtlicße Scßtof<
fermeifter be§ Äanton8 Sern etngelaben, 3lt§ befonber?
bemerïenëwerte Sraïtanben ffnb oorgefeßen: 1. ©in SRefe«

rat über bie „93erroenbung oon Sauerftoff unb Siffou?
tn ©ewerbe, Qnbufirte unb Secßnif". Hlacß bem Hlefc
rat Semonftration oerfeßiebener Hlpparate unb 9Berf«

zeuge. 2. 33ortrag oon fperrn Hlrcßiteft palier, Sireîtor
be§ fantonal=bernifdhen ©ewerbemufeumS über „^Srattifcß«
görberung be§ SdhloffergeroerbeS".

Hlacß ©rlebigung ber ftatutarifeßen Sraîtanben wirb
ben H3etfammlung?teilnehmern am Hlacßmittag beâ 33er«

fammlungëtageë ©elegenßeit geboten, bte gabrif für fonn
primterte ©afe, ©atba, auf bem Siebefelb bei 33ern Z"

befueßen.

Ueiltiwirtjéaft.
Snternationale äßlrtfcßaftSIonfercttj. Ser Sunbe^

rat ßut bte feßweizerifeße Se legation für bte ooi"
33öl£erbunb etnberufene internationale 3Birtfcßaft§EonferenZ
folgenbermaßen befteKt: S. Suboiê, ^Sräffbent bei Sdßw^
Zetifdßen Sanfoeretnl tn SBafel, Sr. @. HBetter, 33i}^
präftbent bei Scßweizerifcßen §anbell= unb QnbuftrÜ'
oereinl in 3üridß, g. ißoreßet, Sßorfteßer bei Sanbwirl'
fdßaftl« unb Onbuftrtebepartementl bei Äantonl SBaabO

9S. StudEt, Sireftor ber Çanbellabteilung in Sern, u«b

Sr. Sßeber oom Scßweizerifcßen ©eroerffcßaftlbunb. 91'®

©jçperten würben bezetdßnet Hlationalrat Qofef Sdßerr^
tn St. ©aßen unb alt Htationalrat SR. Saumann
Suzern.

Sie fdßweijer. Selegation unb ber ©eroerb*'
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Nun gehen wir nach dieser allgemeinen Orientierung
über zur Besprechung der Holzgruppe. Hiebei konstatieren
wir, daß die seit mehreren Jahren andauernde Tendenz
eines steigenden. Importes bei geringer werdender Aus-
fuhr im Jahre 1926 ihr Ende noch nicht erreicht hat;
denn noch stehen höhere Jmportziffern geringern Aus-
fuhrzahlen gegenüber. Aber auch hier hat die letzte Zeit
der Berichtsperiode, der Dezember 1926, einen gründ-
lichen Wandel gebracht; denn nun stehen sich reduzierte
Einfuhrziffern und ansehnlich erhöhte Ausfuhrzahlen ge-
gen über. Hiebei müssen wir allerdings die Frage noch
offen lassen, ob diese Erscheinung nur eine ephemere,
oder ob sie der Drehpunkt einer neuen Exportentwick-
lung ist. Selbstverständlich ist niemand in der Lage, die

Frage heute schon zu beantworten.

Die Holzewfuhr.
Im Jahr 1SS6 Im Jahr 1SSS

Gewicht cz Weit Fr. Gewicht q Wert Fr.
7,193.000 66,029,000 6,017,000 60,205,000

Die Holzaussuhr.
Im Jahr 1SA6 Im Jahr 1SSS

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q We:t Fr.
575,400 7,490,000 688,900 9,971,000

Die Holzeiufuhr.
Im Dezember 1SS« Im Dezember INAS

Gewicht cz Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
371,000 4,215,000 512,400 5,357,000

Die Holzausfuhr.
Im Dezember 1SSS Im Dezember ISS5

Gewicht q Wert Fr, Gewicht q Wert Fr.
91,100 868,000 58,500 630,000

Wenn die Erhöhung des schweizerischen Holzexportes
am Maßstab der Gesamtzahlen des Außenhandels ge-
messen auch nicht überwältigend ist, so kamt doch eine

prozentual recht fühlbare Besserung der Ausfuhr kon-

statiert werden, was nach den langen Jahren des Rück-

ganges und der Stagnation zu begrüßen ist. Wir gehen

nun zur Besprechung der einzelnen Positionen des schwei-
zerischen Holzhandels über, wobei wir natürlich nur die

wichtigsten derselben erwähnen können, die entweder
zahlenmäßig in Ein- oder Ausfuhr bemerkenswert sind,
oder die aus technischen Gründen unser Interesse be-

sonders erwecken. Import und Export fassen wir bei

dieser Detailbesprechung natürlich zusammen.

1. Das Brennholz.
In der Einfuhr übertrifft dieses unsern nach dem

Ausland gerichteten Holzhandel bei weitem, verzeichnen
doch die Importwerte des Jahres 1926 nicht weniger als
14,68 Millionen Franken, gegen 13,66 Millionen in der
Vergleichszeit d^s Jahres 1925. Gewichtsmäßig sind die

Brennholzeinfuhren eher noch bedeutender angestiegen;
denn das Jmportgewicht erreichte in der Berichtszeit
3,75 Millionen Doppelzentner, gegen 3.269 Millionen
anno 1925. Die Ausfuhr von schweizerischem Brennholz
ist wesentlicher bescheidener, und erreicht gegenwärtig
kaum mehr als 5 °/» des Importes. 690,000 Fr. stehen
einem letztjährigen Exportergebnis von 823,000 Fr. ge-
genüber, so daß also hier eine fühlbare Abnahme zu
verzeichnen ist. Hinsichtlich der wirtschaftspolitischen Orien-
tierung des Außenhandels in Brennholz ist bemerkens-
wert, daß die Laubbrennhölzer zu 50°/? aus Frankreich
und zu 30 °/» aus Deutschland geliefert werden, während
bei den Nadelhölzern die deutschen Provenienzen mit
50°/° obenan stehen, und die hauptsächlichsten Reftan-
teile auf Oesterreich und Polen entfallen. Der schweize-

rische Export der praktisch nur bei den Laubhölzern eine

Rolle spielt, richtet sich vorzugsweise nach Italien, die

weniger wichtigen Nadelhölzer gehen.nach Frankreich.

2. Die Holzkohlen
sind für die schweizerische Holzeinfuhr immer noch ein

ansehnlicher Posten, der für verschiedene Industriezweige'
vor allem die chemische Industrie, eine nicht zu unter-
schätzende Bedeutung hat. Indessen ist auch hier eine

erhebliche Reduktion des Außenhandels, wenigstens bei

der Einfuhr festzustellen, wo die Werte sich von 818,000
auf 528,000 Fr. reduzierten, während die Jmportge-
wichte eine Verminderung von 77,000 auf nur noch

51,000 Doppelzentner erfuhren. Gegenwärtig teilen sich

unsere wichtigsten Lieferanten folgendermaßen in den

schweizerischen Holzkohlenimport: Tschechoslowakei 40 °/»,
Deutschland 30°/?, Frankreich 15°/» und endlich Jugo-
slavien 10 °/o-,unserer Gesamteinfuhr.

(Schluß folgt.)

verbztStMtt«.
Verband schweizerischer Metallgießereien. Dieser

alle bedeutenderen Bronze- und Mefsinggteßereien der
Schweiz umfassende Verband hielt dieser Tage in Bern
seine ordentliche Generalversammlung ab. Neben den

statutarischen Geschäften befaßte sich die Versammlung
mit fabrikationstechnischen Fragen und bestätigte den
tradionellen Grundsatz, daß die Verbandsfirmen der Her-
stellung aller Gußsorten die peinlichste Sorgfalt angedeihen
lassen und die Zusammensetzung der Legierungen jeder-
zeit garantieren, ohne Rücksicht auf Betriebe, die auf
Kosten der Erzeugnisse den Markt zu beunruhigen pflegen.
Die Erfahrung, daß das Billigste gewöhnlich das teuerste
ist, trifft für die Gießereiindustrie ganz besonders zu.

Kantonale Schlossermeistertagnng in Bern. Der
Vorstand des kantonal-bernischen Schlossermeistertages
hat die diesjährige ordentliche Generalversammlung auf
Samstag den 26. März ins Bürgerhaus nach Bern
einberufen. An diese Tagung werden nicht nur die ein-
geschriebenen Verbandsmitglieder, sondern sämtliche Schloß
sermeister des Kantons Bern eingeladen. Als besonders
bemerkenswerte Traktanden sind vorgesehen: 1. Ein Refe-
rat über die „Verwendung von Sauerstoff und Dissous
in Gewerbe, Industrie und Technik". Nach dem Refe-
rat Demonstration verschiedener Apparate und Werk-
zeuge. 2. Vortrag von Herrn Architekt Haller, Direktor
des kantonal-bernischen Gewerbemuseums über „Praktische
Förderung des Schlossergewerbes".

Nach Erledigung der statutarischen Traktanden wird
den Versammlungsteilnehmern am Nachmittag des Ver-
sammlungstages Gelegenheit geboten, die Fabrik für kom-

primterte Gase, Carba, auf dem Liebefeld bei Bern zu

besuchen.

Internationale Wirtschaftskonferenz. Der Bundes-
rat hat die schweizerische Delegation für die vow
Völkerbund einberufene internationale Wirtschaftskonferenz
folgendermaßen bestellt: L. Dubois, Präsident des Schweb
zerischen Bankvereins in Basel, Dr. E. Wetter, Vize'
Präsident des Schweizerischen Handels- und Industrie'
Vereins in Zürich, F. Porchet, Vorsteher des Landwirt'
schafts- und Industriellepartements des Kantons Waadt
W. Stucki, Direktor der Handelsabteilung in Bern, und

Dr. Weber vom Schweizerischen Gewerkschaftsbund. Ale

Experten wurden bezeichnet Nationalrat Josef Schert
in St. Gallen und alt Nationalrat R. Baumann ln

Luzern.
Die schweizer. Delegation und der Gewerbe
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Neu 6ear6e/fef. Neue Netfalrf/on. lAoZ/sfändig reWefierf.

SCHWEIZ. BAUKALENDER 1927
REDAKTION Dr. WALTER HAUSER, DIPL. ARCHITEKT, ZÜRICH.

SCHWEIZ. INGENIEURKALENDER 1927
REDAKTION DIPL. INGENIEUR MAX AEBI, ZOLLIKON-ZÜRICH.

ia.

Die unter dê^FTa^iieff R^Hkktion vollständig umgearbeiteten, den heutigen Verhältnissen
entsprechenden Angaben der beiden Kalender, enthalten die Preise sämtlicher Bauarbeiten, die
Preise der Baumaterialien, Tag- und Fuhrlöhne in den bedeutenden Städten der Schweiz,
Tabellen etc. ; ein Inhalt von ausserordentlicher Fülle, emsig zusammengetragen für Hoch- und
Tiefbau, vom Grund bis zum Dach, alle Arbeiten des Architekten, Ingenieurs, Baumeisters und
sämtlicher Bauhandwerker.

Ein unentbehrliches Nachsehlagebuch für jeden Bauinteressenten.
Mit der Zuziehung der beiden in der Praxis stehenden Fachmänner als Redakteure

hat der Verlag einen bedeutenden Schritt vorwärts getan, um die nun seit bald 50 Jahren als

unentbehrliche Ratgeber eingeführten Kalender, durch ihre sachgemässe umfangreiche Neu-
bearbeitung auf der Höhe zu halten. '

Preis einzeln 10 Fr.
Beide Kalender zusammen 17 „

Bestellungen erbittet 415

TEL.: HOTTINGEN 27.73 MERKURSTRASSE 56

berbanb. ©ie ©ireftion be§ ©t^roeig. ©eroerbeberbanbeS
fat on ben 58unbe§rat ein Schreiben gerietet, in welchem
fie ihre äkifjbiltigung borüber auêfpricht, bafi er bei ber
9Bab)I ber fdhroeigerifdhen ^Delegation für bie internatio»
«oie 933irtf<haft8fonfereng roeber §anbroerf unb (Seroerbe,
«od) ben Életnfanbel unb bie Sleininbuftrie, bie im
®<hroeijerif<hen ©eroerbeüerbanb pfammengefdhtoffen
ftnb, berüctfichtigt bake, roährenb bie übrigen 2Birt=
f<hafBgebiete eine SSertretnng erhalten haben. 3u roieöer»
falten fötalen finb roir in bie Sage gefommen, gegen
eine folcbe Nichtbeachtung eineê großen (SebieteS unfereê
5Birtfchaft$sIeben3 Stellung nehmen ju rnüffen unb legen
auch faute ißerroafaung bogegen ein. ®a3 Schreiben
Qtaubt ferner ben SßunbeSrat barouf aufmerffam madfan
äu joden, „er fönnte bamit in breiten Schichten beS

äutbürgertidfan SSoIfeS an ©oben berlieren, roaS im §in»
fad auf bie gefamte SSotBroohtfafat ju bebauern roäre."

3n ben Steifen be8 SleinhanbeB hat auch bie 53e-

ftellung ber @;rpertenfommiffion gur Unterfuchung ber
Utfachen ber SebenSmittelteuerung fcharfe Sritif er=
fahren, roeil ber ©etailhanbel in biefer Sommiffion feine
Vertretung erhalten hat.

JtwiteilRHtwetni.
®a§ Runftgeroerfiemufeunt in gSrtch eröffnete am

•V-Sebruar tn feinen Näumen bie Nu§fteUung „3orm
"fae Ornament." hanbelt ftdh babei um eine
aeue SDurdhführung be§ ©ebanfenë, ber exftmaB 1924

ja* bie Stuttgarter 31u§ftellung be§ ©eutfdfan 2öerf<
fanbe§ pm Programm genommen rourbe: eine bebeut
lame SluSroaht unoerjterter ©egenftänbe oon retner au§

*UcBftarfer florin p einem einbringlfcfan Silbe jeitge

nöffifcfan unb in bie 3wfanft roetfenben ©eftalteni p
Bereinigen. ®a§ SNaterial für bie jehige Büfajer 3lu§»
fieHung ift oon ber ©ireftion be§ 3Jtufeum8 ooüftänbig
neu pfammengebradht roorben unb befiehl, rote gegeben,

pm grofjen ©eil in fchroetjerifdfan ©rjeugniffen. @§

umfaßt beibeâ : hanbroerfliche Arbeiten unb 3Jtafchlnen=
roare, ©ingelfiücfe foroohl aB audi) Sötaffenartifel, 2ujuâ=
binge unb aûeretnfachfieê ©ebraucfagerät; ©egenftänbe,
bie im £>etm, tn jebem £jau§halt Serroenbung finben,
anbere, bie für Seruf unb ©efdfäft beftimmt ftnb ober
bem föerfefa unb bem ©port bienen. ©te oerfdhteben«
ften ©ebtete unb Söerffioffe ftnb oertreten. Über fecfatg
Sünftler unb Firmen ftnb aB NuSfteHer an ber Schau
beteiligt, bie oon mehreren Sänbern befcfacft roorben ift,
Sie bauert bi§ 27. föiärj unb ift täglich p ben ge=

roohnten Betten (10—12 unb 2—6 llhr, ©onntag§ bi§
5 Uhr) geöffnet. Vi

©ie ,,Rîcini}auS"=2hBftcflung in ©tj»«. ®ie 3lu8=

ftedung „®a§ Steinhaus" be§ ©chroeijerifcfan SSerbanbeS

für SBohnungêroefen unb äöohnungSreform ift Bis 6. äMrg
im Schloß ©dhabau untergebracht. ' •

êoïjoerfSufe in äöinterthur. ©te Stabtforft»
oerroaltung Sßinterthur brachte am 7. gebruar ä. c.

ungefähr 4000 m' Sag*, 93au= unb Nuhhölger in 206
Partien an öffentliche Steigerung. $m erften Nuf fonn»
ten 81 jßartien über ber Schalung abgefegt roerben. ©ie
Steigerung betrug gr. 0,50 bi§ 3r. 5.50 per rrU ober
0,8—14,5 fßrojent ber Schätzung.

3ür ben jroeiten Nuf rourben bie ©dfjahungen um
gr. 0.— bi§ 3r. 4.— (8,7 ifköjent) ermäßigt. 3a>et
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Kis«, àsaF»àsFFsL. IVsiFS F?s«F«Zt^Fs».

5c«WkîZ. sauxai^ock 1S27
ULO^XMObl vi-. N^DSLK, VIOO. âlLO.

5c««iei2. i»i«zemeukxâ!.ewock is2?
KOO^XIIOkl OI?O. I^OO^IOOU ^LKI, ^OOOIKO^-^ÔlîlLll.

Ois unter' clê^àììeîi uàalîtion vollstäncliZ umgearbeiteten, äsn bsutigen Verbältnisssn
sntsprecdsnâen Angaben clsr beicksn Xalsncler, entbaltsn clieOreise sämtlicbsr IZauarbsitsn, die
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Verband. Die Direktion des Schweiz. Gewerbeverbandes
hat an den Bundesrat ein Schreiben gerichtet, in welchem
sie ihre Mißbilligung darüber ausspricht, daß er bei der
Wahl der schweizerischen Delegation für die internatio-
nale Wirtschaftskonferenz weder Handwerk und Gewerbe,
Noch den Kleinhandel und die Kleinindustrie, die im
Schweizerischen Gewerbeverband zusammengeschlossen
sind, berücksichtigt habe, während die übrigen Wirt-
schastsgebiete eine Vertretung erhalten haben. Zu wieder-
holten Malen sind wir in die Lage gekommen, gegen
eine solche Nichtbeachtung eines großen Gebietes unseres
Wirtschaftslebens Stellung nehmen zu müssen und legen
auch heute Verwahrung dagegen ein. Das Schreiben
glaubt ferner den Bundesrat darauf aufmerksam machen
M sollen, „er könnte damit in breiten Schichten des

gutbürgerlichen Volkes an Boden verlieren, was im Hin-
blick auf die gesamte Volkswohlsahrt zu bedauern wäre."

In den Kreisen des Kleinhandels hat auch die Be-
stellung der Expertenkommission zur Untersuchung der
Ursachen der Lebensmittelteuerung scharfe Kritik er-
îahren, weil der Detailhandel in dieser Kommission keine

Vertretung erhalten hat.

MttttllUMHMt«.
Das Kunstgewerbemuseum in ZSrich eröffnete am

"il. Februar in seinen Räumen die Ausstellung „Form
°hne Ornament." Es handelt sich dabei um eine
veue Durchführung des Gedankens, der erstmals 1924
lur die Stuttgarter Ausstellung des Deutschen Werk
blindes zum Programm genommen wurde: eine bedeut
mine Auswahl unverzierter Gegenstände von reiner aus
Ulcksstarker Form zu einem eindringlichen Bilde zeitge

nössischen und in die Zukunft weisenden Geftaltens zu
vereinigen. Das Material für die jetzige Zürcher Aus-
stellung ist von der Direktion des Museums vollständig
neu zusammengebracht worden und besteht, wie gegeben,
zum großen Teil in schweizerischen Erzeugnissen. Es
umfaßt beides: handwerkliche Arbeiten und Maschinen-
ware, Einzelstücke sowohl als auch Massenartikel, Luxus-
dinge und allereinfachstes Gebrauchsgerät; Gegenstände,
die im Heim, in jedem Haushalt Verwendung finden,
andere, die für Beruf und Geschäft bestimmt sind oder
dem Verkehr und dem Sport dienen. Die verschieden-
sten Gebiete und Werkstoffe find vertreten. Über sechzig

Künstler und Firmen sind als Aussteller an der Schau
beteiligt, die von mehreren Ländern beschickt worden ist,
Sie dauert bis 27. März und ist täglich zu den ge-
wohnten Zeiten (10—12 und 2—6 Uhr, Sonntags bis
5 Uhr) geöffnet. V 7

Die „KteinhauS"-Ausstellung in Thun. Die Aus-
stellung „Das Kleinhaus" des Schweizerischen Verbandes
für Wohnungswesen und Wohnungsreform ist bis 6. März
im Schloß Schadau untergebracht. >

Holz-Marktberichte.
Holzverkliufe in Winterthur. Die Stadtforst-

Verwaltung Winterthur brachte am 7. Februar à. c.

ungefähr 4000 nO Sag-, Bau- und Nutzhölzer in 206
Partien an öffentliche Steigerung. Im ersten Ruf konn-
ten 81 Partien über der Schätzung abgesetzt werden. Die
Steigerung betrug Fr. 0.50 bis Fr. 5.50 per nO oder
0,8—14,5 Prozent der Schätzung.

Für den zweiten Ruf wurden die Schätzungen um
Fr. 0.— bis Fr. 4.— (8,7 Prozent) ermäßigt. Zwei
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